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auch, dass sie in ihrer deutlichen Au­

ßenorientierung von Beginn an nur 

sehr geringe Spill-Over-Effekte für die 

lokalen wirtschaftlichen Strukturen 

aufzuweisen hatten. Diese und eine 

Reihe anderer, bisher jedoch unvoll­

ständig gebliebener, Projekte haben 

dazu geführt, dass sich das Erschei­

nungsbild und die sozialen Strukturen 

der beiden Inseln in den letzten Jah­

ren nahezu vollständig gewandelt 

haben: wo einst dichter Regenwald 

stand, finden sich jetzt weite Brach­

flächen; eine moderne Verkehrsin­

frastruktur verbindet die Projekte mit­

einander und vor allem mit der Kern­

region Singapur; von etwa 6.000 in 

den frühen siebziger Jahren ist die 

Zahl der Bewohner Batams bis Mitte 

der neunziger Jahre auf nahezu 

200.000 angestiegen; in der Boom- 

Phase arbeiteten mehr als 120.000 

Menschen in den Weltmarktfabriken 

und Tourismusunternehmen der In­

sel. Hinzu kommen eine große Zahl 

von Touristen — 1996 allein mehr als 

eine Million — und eine unbekannte 

Zahl illegaler Migranten.

Soziale Brüche 
als Folgen des 
rapiden Wandels

ln den Fabriken der großen 

Industrieparks arbeiten vor allem jun­

ge Frauen, die für einen begrenzten 

Zeitraum aus vielen Teilen Indonesi­

ens angeworben werden. Ein Großteil 

von ihnen lebt in den eigens dafür 

bereitgestellten Unterkünften auf den 

Industriearealen. Doch viele wohnen 

auch, zusammen mit der großen Zahl 

illegaler Migranten, in den Squatter­

siedlungen, die sich überall auf der 

Insel entlang der Zufahrtsstraßen zu 

den Industrieparks finden lassen. 

Diese »wilden Häuser« (rumah liar) 

waren auch schon in der Auf­

schwungphase der wirtschaftlichen 

Entwicklung Batams das offensicht­

lichste Zeichen zunehmender sozialer 

Brüche als Folge des rapiden Wan­

dels auf der Insel.
Die 1997 einsetzende 

schwere wirtschaftliche Krise schließ­

lich hat die rasante Entwicklung Ba­

tams vorerst gestoppt. Gelder für den 

weiteren Ausbau der Infrastruktur aus 

Jakarta blieben nun ebenso aus wie 

Investitionen ausländischer Unter­

nehmen im Industrie- und Touris­

mussektor. Und auch Singapur — bis

dahin der wichtigste Investor auf Ba- 

tam — hatte im Rahmen der Regio­

nalisierungspolitik die Schwerpunkte 

der Auslandsaktivitäten längst in 

Länder wie Vietnam und die VR China 

verlagert. Geblieben sind lediglich die 

großen Industrieparks, während viele 

kleinere Projekte sich in der Krise 

zurückgezogen haben. Auch die 

Tourismusindustrie ist von den wirt­

schaftlichen Problemen des Landes 

nicht verschont geblieben; viele Tou­

risten bleiben angesichts der sozialen 

und politischen Spannungen im Land 

den Stränden und Golfplätzen Ba­

tams und Bintans fern.

Die Fortschrittseuphorie von 

einst scheint längst der Ernüchterung 

über die Folgen des rapiden sozialen 

Wandels und der wirtschaftlichen Kri­

se gewichen. Heute bestimmt vor al­

lem steigende Arbeitslosigkeit den 

Alltag der meisten Menschen auf 

Batam und Bintan. Die vielen Squat­

tersiedlungen am Rande der verblie­

benen Industrieansiedlungen beher­

bergen zwar noch immer eine große 

Zahl von illegalen Migranten, doch 

nur noch wenige von ihnen kommen 

auf die Inseln auf der Suche nach ei­

ner Beschäftigung in den Weltmarkt­

fabriken des Batamlndo Industrial 

Park oder des Bintan Industrial Esta- 

te; ihr Ziel sind nun die Arbeitsmärkte 

von Singapur und vor allem Malaysia. 

Tanjung Pinang, politisches und wirt­

schaftliches Zentrum Bintans und der 

gesamten Riau-Inseln und wichtigster 

Hafen für Fährverbindungen nach 

Singapur und Johor, hat sich mittler­

weile zu einem Ausgangspunkt für il­

legale Migranten aus Indonesien 

nach Malaysia entwickelt. Mehr als 

20.000 von ihnen sollen sich nach of­
fiziellen Schätzungen noch Anfang 

des Jahres allein auf Batam aufgehal­

ten haben. Der Schmuggel von Men­

schen und Waren hat sich mittlerweile 

zum wichtigsten Industriezweig der 

Inseln entwickelt. Ein weiterer wichti-
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